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zerschlagen oder verschleppen
die Steine und Kreuze, roden
den Rasen und die Blumen,
ebnen die Hügel und fällen die
Bäume, die sich aus dem dunklen

geweihten Erdgeschosse
zum Licht emporrichten. Auf
der Stätte des Sterbens ein
zweites Sterben, ein Morden
farbenfreudigen Pflanzenlebens
und tausendstimmigen Vogelsangs.

Und dies erbärmlichem
Bodenwucher zuliebe. Ist der
Erdball nicht gross genug, dass
wir den tobenden Verkehr der
Städte herumleiten können um
die Stätten, in denen die Knochen

unserer Eltern bleichen?
Müssen wir — wie die
entmenschte Tochter des Römerkönigs

Servius Tullius den
Leichnam ihres Vaters — die
Gräber unserer Väter und Mütter

und Brüder und Schwestern
mit den Rädern unserer Wagen
pflügen? Und bietet der Erdball

nicht Raum genug für
menschliche Siedelungen? Müssen

wir unsere Wein- und
Kartoffelkeller in Friedhofsboden
senken? Wie weit wir in unserer
Gefühllosigkeit schon
vorgeschritten sind, dafür kann es
kaum ein erschreckenderes
Zeugnis geben, als dass eine
christliche Kirchengemeinde in
einer deutschen Stadt — ich
nenne keinen Namen — vor
wenigen Jahren auf den
Gedanken kommen konnte, um
ihre Kirchenkasse aufzufüllen,
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den aufzulassenden Friedhof für
einen Zirkusbau zu verwenden.
Kann es etwas Groteskeres
geben? Derselbe Boden, der
einst den Zug der Witwen und
Waisen hinter den Särgen ihrer
Ernährer sah, der von bitteren
Tränen durch mehrere
Menschenalter benetzt worden,
derselbe sollte nun den Triumphzug
der Clowns hinter dem Dummen
August in die Arena erleben und
von dem Beifallsgetrampel und
-gekröhl des Zirkuspublikums
erdröhnen. Zum Glück kam es
anders, leider nicht durch das
Besinnen der Gemeinde auf ihr
Christentum. Doch wenden wir
unseren Blick von diesem Bild.

Was aber sollen wir tun?
Wir sollten fordern, dass ein

jeder Friedhof eine Freistatt
sei, ein ewig unbebaubares Land,
dass die letzte Heimat des
Menschen dem Zugriff des
Bodenwuchers entrückt werde durch
Gesetz. Man wende nicht ein,
dass wirtschaftliche Notwendigkeiten

dem entgegenständen.
Selbst wenn dies wäre, moralische

und ethische Notwendigkeiten
stehen höher als

wirtschaftliche. Man gewöhne die
Menschen wieder an den
Gedanken, dass es Begriffe gibt,
an denen nie und nimmer
gerüttelt werden darf. Der Staat,
die menschliche Gesellschaft
können aus solcher Erziehung
nur Vorteil haben. Wie aber
sehen die genannten wirtschaftlichen

Notwendigkeiten in
Wirklichkeit aus? Wenn wir heute
ein Stück Land erwerben, um
einen Friedhof aus ihm zu
bilden, tun wir es gewiss nicht
mit dem Hintergedanken, dass
unsere Enkel und Urenkel einst
mit demselben Boden
Terrainspekulation treiben sollen, und
dass wir nur unsere Gebeine in
ihn hineinlegen wollen, bis er
reif ist für die Aufschliessung
und für die Verhandlung an der
Bau- und Bodenbörse.

Nein, wir verzichten doch auf
die wirtschaftliche Ausnutzung
dieser Bodenfläche, wenn wir
dies auch nicht in einer Urkunde
förmlich zum Ausdruck bringen.
Und welches Recht steht uns
auf den Boden der Friedhöfe
zu, die frühere Geschlechter
für sich anlegten Kaum ein
papiernes, sicher kein
moralisches.

Und was verlören wir und
unsere Enkel wirtschaftlich,
wenn wir und diese auf die
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Projektiert Garlenanlagen und leilel deren Ausführung
Aufteilung v Bep|lanzungsplanen Atelier [. Gartenarchitekturen
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